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Abstract 
 
Ludwig Karg, Wilma Viol, Mirjam Willige unter Mitarbeit von Heino Apel 
Autor (2010): Ergebnisbericht zur ersten Erhebung monitor Alphabetisierung und 
Grundbildung bezogen auf das Jahr 2008 
 
Der vorliegende Bericht wertet die Ergebnisse einer Online-Umfrage zur Struktur des 
bundesweiten Alphabetisierungs- und Grundbildungsangebots für das Jahr 2008 aus. Er 
beinhaltet u.a. trägerübergreifende Daten zu Angebotsumfang, -gestaltung und -entwicklung 
in diesem Bildungssektor, Angaben zur Personalsituation der Bildungseinrichtungen und zu 
ihrer Finanzierung sowie einen thematischen Schwerpunkt im Bereich Qualifikationsbedarfe 
bei Lehrenden. 
Er wendet sich an Praxis, Politik, Wissenschaft und interessierte Fachöffentlichkeit und dient 
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Ein Vergleich der wesentlichen Durchschnittswerte der Grundbildungsangebote:  

Tabelle 17: Durchschnittswerte Grundbildungsangebote 

 

Ø 
Unterrichtsstd./ 

Angebot 

Ø 
Belegungen/ 
Teilnehmer 

Ø 
Unterrichtsstd./ 

Teilnehmer 

Ø  
Teilnehmer/ 

Angebot 

außerschulische Grundbildung 182,4 1,46 19,8 9,2 

Rechnen 24,6 2 5,3 4,61 

private Orientierung 12,7 1,77 3,6 3,54 

berufliche Orientierung 59,2 1,09 7,2 8,22 

Sozialtechniken 9,7 1,2 4,9 2 

Orientierungswissen 9,5 1,19 2,7 1,2 

Sonstiges  81,7 1,19 8,6 9,48 

 

Erwartungsgemäß hoch sind hier insbesondere die Anzahl der Teilnehmerzahlen pro 

Angebot. Dies gilt auch für die durchschnittliche Dauer des Angebots in den Bereichen der 

außerschulischen Grundbildung, d.h. des Nachholens des Hauptschulabschlusses, sowie 

der beruflichen Orientierung. 

Auch im Bereich der Grundbildung existieren in unterschiedlichem Umfang Angebote, die 

sich besonders an einzelne Zielgruppen richten.  

Abbildung 17: Anzahl Einrichtungen mit speziellen Angeboten für … (Mehrfachnennungen möglich)  

 

Am häufigsten finden sich Angebote, die sich speziell an Migrant/inn/en oder an Jugendliche 

richten. Kurse für Frauen oder für Menschen mit Behinderungen liegen im mittleren Bereich. 

Am seltensten gab es Angebote für ältere Menschen oder Menschen im Strafvollzug. Unter 
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den sonstigen Angeboten wurden u.a. besondere Weiterbildungsformen für 

Langzeitarbeitslose oder Flüchtlinge genannt. 

Auch in Bezug auf die Grundbildung wurde nach externen Partnern gefragt: 

„Wie oft wurden von Ihnen Grundbildungsangebote in externen Einrichtungen durchgeführt (z. B. in 
einer Strafvollzugsanstalt, in Behindertenwerkstätten usw.)?“ 

 

Abbildung 18: Zusammenarbeit mit externen Partnern Grundbildung 

 

Die Grafik zeigt, dass in der Grundbildung im Jahr 2008 eher selten mit externen Partnern 

kooperiert wurde. 

 

3.5 Methodik, Beratungsformen und Erfahrungshorizonte 

Von besonderem Interesse für die Praxis ist die Frage nach bewährten Methoden und 

Konzepten in der Alphabetisierungsarbeit.  

Zur Ermittlung der Didaktik wurden im Fragebogen einige der in der Alphabetisierungsarbeit 

verwendeten Methoden und Konzepte, als Antwortkategorien vorgegeben. Die Befragten 

hatten darüber hinaus die Möglichkeit, weitere bewährte Konzepte zu nennen.  

Bei den vorgegebenen Antworten handelte es sich um die folgenden Ansätze (Scholz 2007; 

vgl. auch Nickel 2000): 

Der Biographische Ansatz bezieht vergangenheitsbezogene Merkmale (Ausbildung, 

Spezialkenntnisse, Erfahrungen usw.) mit ein und versucht, die vielfältigen Erfahrungen, die 

in einem lebenslangen Lernprozess erworben werden, nutzbar zu machen. 
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Spracherfahrungsansätze wurden Anfang der 1990er Jahre aus dem sog. „Language 

Experience Approach“, einem lesemethodischen Ansatz, entwickelt. Hier wird die Erfahrung, 

dass Schulkinder bereits vor der Einschulung Kontakt mit Schriftsprache haben und eigene, 

für den Unterricht nutzbare Theorien über deren Systematik entwickeln, auf die 

Alphabetisierung Erwachsener übertragen. Der Kieler Leseaufbau legt die Basis für das 

Lesen lernen durch silbenweise lautierendes Erlesen. Das Hamburger ABC wird sowohl in 

Alphabetisierungs- und Deutschkursen mit Migrant/inn/en als auch in Kursen mit deutschen 

Teilnehmenden verwendet und schließt spezielle Grundqualifikationen mit ein wie z.B. die 

Förderung sozialer Interaktion, Entwicklung von Lesestrategien und die Förderung von 

Konzentrationsfähigkeit. Es orientiert sich an der Erfahrungswelt der Lernenden und 

lebensnahen Situationen mit Sprech- und Lesebezug. Der Deutsche Volkshochschul-

Verband e.V. betreibt u.a. den virtuellen Lernraum www.ich-will-lernen.de mit Übungen für 

Lesen und Schreiben, Mathematik sowie Englisch. Das Diagnostikinstrument 

„Orientierungsrahmen“ wird verwendet für die Einstufung Lernender in der Erstberatung, 

für Niveaubeschreibungen von Kursen, für die Konzepterstellung und Unterrichtsplanung, für 

Bilanzgespräche, für die Lernberatung und für die Erstellung von Gutachten sowie für die 

Einarbeitung und Fortbildung von Kursleitenden. Die Materialien sollen der Praxis als 

Hilfestellung im Unterrichtsalltag dienen. Schließlich wurde nach Doppeldozenturen gefragt. 

 

Die folgende Abbildung verdeutlicht, welche Methoden und Konzepte von den Befragten als 

bewährt eingeschätzt wurden. 

 

„Welche Methoden oder Konzepte haben sich in Ihrer Einrichtung im Rahmen der Alphabetisierungs- 
und Grundbildungsangebote bewährt?“ 

 

Abbildung 19: Bewährte Methodik (Anzahl Antworten, Mehrfachnennungen waren möglich) 
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Sowohl bei den Volkshochschulen als auch bei den anderen Bildungsträgern ist demnach 

das „Hamburger ABC“ die Methode, die von den meisten Befragten als „bewährt“ benannt 

wird, gefolgt vom „Spracherfahrungsansatz“ und dem „Biographischen Ansatz“. Der 

„Orientierungsrahmen“ und „Kieler Leseaufbau“ werden von weniger Einrichtungen als 

bewährte Methode bzw. Konzept eingeschätzt. Da bei der Frage Mehrfachantworten 

zulässig waren, kann aus den Ergebnissen nur bedingt eine Hierarchie abgeleitet werden. 

Vielmehr ist es so, dass Einrichtungen durchaus ein Nebeneinander verschiedener Ansätze 

als bewährt angeführt haben, die Hierarchisierung ergibt sich durch die Summenbildung: Bei 

den Freiantwortmöglichkeiten wurde u.a. Folgendes angegeben: 

 Alpha-Kurs mit sozialpädagogischer Begleitung (Einzelnennung), 

 BAMF-Rahmencurriculum/BAMF-Konzept (vier Nennungen), 

 selbstentwickelte Methoden und Konzepte (fünf Nennungen), 

 ganzheitlicher Ansatz (Suggestopädie; Einzelnennung),  

 Kombination von Biographischem, Spracherfahrungs- und sprachsystematischem 

Ansatz, Arbeit mit der Unterstützung von Ehrenamtlichen (stellvertretendes 

Schreiben) und Einsatz von Methoden des kreativen Schreibens (Einzelnennung), 

 Konzept aus der Fortbildung ProGrundbildung (Einzelnennung). 

Als besonders wichtig in der Praxis hat sich ferner herausgestellt, Alphabetisierungs- und 

Grundbildungsangebote in eine umfassendere Beratung der Teilnehmenden einzubetten. 

So ist beispielsweise eine Lese- und Schreibschwäche kein einzelnes Phänomen, sondern 

häufig nur ein Aspekt innerhalb einer Vielzahl belastender Lebensumstände, die in der 

Summe die betroffenen Individuen stark einschränken und als Exklusionsrisiken spürbar 

werden. Sowohl der Lernerfolg im eigentlichen Alphabetisierungsangebot als auch eine 

generell positive Auswirkung auf die Lebensumstände im Sinne der Teilnehmenden kann oft 

wesentlich besser erreicht werden, wenn zusätzliche Beratung und Hilfestellung auch in 

außerhalb der Lehrveranstaltung angesiedelten Bereichen erfolgen kann. Außerdem ist vor 

der Teilnahme an einem Angebot eine genaue, individuelle Lernstandserhebung meist 

unerlässlich, um ein gezieltes Eingehen auf individuellen Bedarfe und Probleme zu 

ermöglichen.  

Vor diesem Hintergrund wurde erfragt, welche Beratungsformen durch die Einrichtungen 

angeboten und in welcher Form diese durchgeführt werden.  
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„Bieten Sie folgende Beratungsformen für Ihre Teilnehmenden an?“ 
[Erstberatung vor Teilnahme/kursbegleitende Lernberatung/ 

Abschlussberatung/sozialpädagogische Beratung/sonstige] 

 

Abbildung 20: Eingesetzte Beratungsformen (Anzahl Antworten)  

 

Neben die Beratung vor der Teilnahme an einem Alphabetisierungs- oder 

Grundbildungsangebot tritt hier die begleitende Lernberatung, ferner die Abschlussberatung 

und sozialpädagogische Begleitung, wobei letztere deutlich seltener zum Einsatz gelangen. 

Erst- und begleitende Beratung werden demnach von näherungsweise 90% der befragten 

201 Bildungseinrichtungen angeboten. Zu jeweils etwa zwei Dritteln sind sie auch in der 

Abschluss- und sozialpädagogischen Beratung aktiv. 
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Abbildung 21: In den Beratungsformen aktive Einrichtungen (Prozentuale Anteile)  

 

Weiterhin wurde nach der Durchführung der Beratungsform gefragt: 

„Bieten Sie folgende Beratungsformen für Ihre Teilnehmenden an?“ 
[verpflichtend/anonymisierte Beratung/telefonisch/persönlich/sonstige] 

Am häufigsten wird in Beratungsgesprächen der persönliche Kontakt zum 

Bildungsinteressenten gesucht. Häufig wird eine Teilnahme an einem solchen Angebot zur 

verpflichtenden Voraussetzung für einen Kursbesuch gemacht. Auch telefonische und 

anonyme Beratung werden angeboten: 

Abbildung 22: Einsatz bestimmter Gesprächsformen  

 

Unter „sonstige“ wurden u.a. Beratungstage und Gruppenberatungen angegeben. 
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Im Rahmen der Erhebung der Einrichtungsstammdaten wurde auch danach gefragt, seit 

wann die jeweiligen Bildungsanbieter im Feld der Alphabetisierung und Grundbildung tätig 

sind, um ihre Erfahrung im diesem Bildungssektor einschätzen zu können. Die 165 

Antworten bringen folgende Ergebnisse: Der früheste Zeitpunkt, an dem ein 

Alphabetisierungskurs an einer Volkshochschule durchgeführt wurde, war das Jahr 1945. Bei 

den weiteren Einrichtungen markiert das Jahr 1977 den Start der Alphabetisierungskurse. Im 

Durchschnitt nehmen die meisten Bildungsanbieter ihre Alphabetisierungs- und 

Grundbildungsarbeit ab dem Jahr 1992 auf. 

Tabelle 18: Aktivitäten in Alphabetisierung und Grundbildung seit … 

Mittelwert 1992,8 

Median 1994 

Modus 1980 

ältestes 1945 

jüngstes 2008 

 

Die Hälfte der Bildungseinrichtungen ist demnach seit 15 Jahren und länger im 

entsprechenden Bereich tätig. 49 Einrichtungen (29,7%) verfügten über mehr als 25 Jahre 

Erfahrung, wobei eine bereits seit dem Ende des Zweiten Weltkriegs aktiv ist.  

 
 

3.6 Ansprache potentieller Teilnehmender 

Wiederholt ist aus Forschung und Praxis darauf hingewiesen worden, wie schwierig es ist, 

funktionale Analphabeten für vorhandene Lernangebote zu sensibilisieren bzw. sie zu 

erreichen. Von besonderem Interesse ist deshalb, auf welche Weise Bildungseinrichtungen 

auf ihr Alphabetisierungs- und Grundbildungsangebot mit Werbung oder sonstigen 

Maßnahmen aufmerksam machen.  
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„Wie machen Sie potentielle Teilnehmende auf Ihre Alphabetisierungs- und Grundbildungsangebote 
aufmerksam?“  

[durch gedruckte Programmhefte der Einrichtung/durch Zusammenarbeit mit Einrichtungen/ 
Internet/Flyer/Plakate/Multiplikatorenschulung/Infostände/lokale Medien/Sonstiges] 

Aus den Ergebnissen kann ersehen werden, dass am häufigsten Kooperation mit anderen 

Einrichtungen oder Ämtern durch mündliche Ansprache (87,6% der Anbieter) gewählt 

werden. Daneben wird auf die Publikationsmedien der Einrichtungen (Programmheft: 78,6%, 

Internet: 76,1%) gesetzt, in etwas geringerem Umfang auch auf Werbung in Medien (60,7%) 

und mit Flyern (57,7%). Andere Wege der Ansprache werden weitaus seltener gewählt. 

Abbildung 23: Werbemaßnahmen (Anzahl Nennungen, Mehrfachantworten waren möglich) 

 

Die Befragten hatten die Möglichkeit, in der Rubrik „Sonstiges“ weitere Methoden der 

Teilnehmergewinnung einzutragen. Am häufigsten wurde hier die Gewinnung von neuen 

Teilnehmenden durch andere, die beispielsweise bereits einen Kurs besuchen, genannt (10 

von 19). Hinzu kamen mündliche Ansprache in unterschiedlichem Rahmen und 

Kooperationen mit Firmen. 

 

3.7 Angebotsdynamik 

Abschließend wurde für die Analyse des Bereichs Alphabetisierung und Grundbildung auch 

erfragt, wie sich das Angebot im Jahr 2009 von dem im Vorjahr unterschied, um aus 

etwaigen Veränderungen Rückschlüsse auf zukünftige Entwicklungen der 

Bildungseinrichtungen zu gewinnen. 
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